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Die deutschen amtliche « Berichte.
Serltn,  15 . März abends (W. B . Amtlich.)

M « de» Kriegsschauplätzen nichts Neue».

WTB - Großes Hauptquartier , 15. März (Amtlich)
«estttcher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die tagsüber schwache Artillerietätigkeit  der-

! ftgrft? sich vor Einbruch der Dunkelheit in wenigen Abschnit¬
te» Während der Nacht lebte  sie in Verbindung mit

__ ; >tt, .
««s

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Blinkstation der Franzosen aus der Kathedrale von

„jk®  wurde erneut in Tätigkeit beobachtet. Heftiges Stö -
»»« sfener  lag in den Abendstunden auf unseren Stel¬
lge« nördlich und nordöstlich von Prosnes . Starke
,,zSfische Abteilungen,  die am Abend in drei-
Front vorstießen, konnten nur westlich von der Straße
fißh—Nauroh in unserm vorderen Graben Fuß fassen,
übrigen wurden sie im Rahkamps zurückgewiesen.
<«f dem östlichen Maasnfer  hielt tagsüber ae-

ßkigerte Feuertätigkeit an.
- £ jfc».

Feindliche Banden,  die in der Ukraine die von Gomrl
^ Kiew nach Bachmatsch führenden Bahnen bedrohten,
Lmlien nach mchrfachen Kämpfen zerstreut. Bach-
matsch wurde besetzt.

«vn den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalguartiermeister

Ludendorff.

Der türkisch- Bericht
«TB . Konstantinopel,  13 . März . Der amtliche

Tagesbericht meldet u. a. : An der Pa lästi na fron  l.
irft- am 12. März die .Kampftärigkeit wieder aus. Starke
semdliche Kräfte griffen um 6 Uhr 30 Minuten vormit¬
tags die Linie Keft—Kosun—Medschel Jaba —Der Ballut
Ter Pisaue an . In dem flankierenden Feuer unserer Ar-
’iUerie erlitt der Feind schwere Verluste. Alle Angrifte - es
Segners scheiterten. Stur bei Biedschel Jaba und bei Der
Lalliit konnte er nach einem blutigen Nahkampf etwas Ge¬
irrt? gewinnen. Ueber diese Orte hinaus konnte er nicht
wrdrtngen. Weiter östlich wurden feindliche Vorstöße bei
8huw Amurie , an der Straße von Jerusalem nach Nablus,
m*  die Höhen.bei Kaser Malik, Tell Mvttera und gegen

Brückenkopf östlich von Jericho abgewiesen. Gefangene
Md feindliche Maschinengewehre blieben in unserer Hand.
&»>dem am 8. März bei Agwaliman versenkten französi-
Ichen Schiff Alexandre sind 21 Mann gefangen genommen.

Erzerum  wurden zahlreiche Geschütze und viel Muni-
t!M erbeutet. Die Armenier verloren etwa 2000 Mann.
Ji der Küste nähern sich unsere Truppen der bisherlgen

;renze.

Luftkrieg.
Luftschiffangriff auf Hartlepool.

MB . Berlin,  14 . März . (Amtlich.) Im Anschluß
an eine Patrouillenfahrt in der Nordsee belegte eines unserer
Marine -Luftschiffe, Kommandant Kapitänleutnant Die¬
trich,  in der Nacht vom 13. zum 14. Mä ^ den .Hafer
und die Industrieanlagen von Hartlepool erfolgreich rau
Bomben. Das Luftschiff hat trotz zeitweise starker feind¬
licher Gegenwirkung keinerlei Beschädigungen erhalt ?«.

WTB . London,  14 . März . Das Neutersch« Büro
meldet amtlich : Nur ein Luftschiff hat die Küste passte-t
und vier Bomben auf .Hartlepool abgeworsen Das Luft¬
schiff flog in großer Höhe und blieb nur einige Minuten
über dem Land«. Die übrigen Bomben scheinen in die See
gefallen zu sein. Sechs Wohnhäuser wurden zerstört und
ungefähr dreißig beschädigt. Nach den letzten Berichten
wurden ein Mann , eine Frau und drei Kinder getötet, und
drei Männer , eine Frau und fünf Kinder verwundet.
Besondere Erfolge an der Westfront.

WTB . Berlin,  14 . März . Günstige Wftterung ließ
unsere Luftstreitkräfte am 12. an der Westfront wiederum
besondere Erfolge erzielen. Kräftiger feindlicher Gegenwehr
zum Trotz wurde die Erkundung an allen Teilen der Front
erfolgreich durchgeführt. Die Bahnhöfe von Soissons und
die des fast 100 Kilometer hinter der Front gelegenen von
Bonlvgne wurden wiederum mit zusammen 4500 Kg Bom¬
ben angegriffen. 18 feindliche Flugzeuge und zwê Fessel¬
ballons fielen unseren Luftkämpfern zum Opfer, rvährend
wir nur 3 Flugzeuge im Luftkampfe verloren und drei loei-
tere vermissen. Mit drei Mschüssen sind an diesen Er¬
folgen die beiden Brüder Richthofen betelligt.

Der K)-Boot -Krieg.
Beschädigung eines englischen Hospital-
s chiffes.

WTB . London,  14 . März . Amtlich meldet das Ren-
tersche Büro : Das Hospitalschiff Guildsord Castle wurde
aus der Heimreise am Eingang des Kanals von Bristol am
10. März 5 Uhr 35 Minuten nachmittags von einem ftlnd-
llchen Unterseeboot ohne Erfolg angegriffen . Das Schiff
führte die Rote-Kreuz-Flagge und hatte alle für Hosvital-
schiffe vorgeschriebenen Lichter angezündet. — Nach einer
anderen Meldung des Reuterschen Büros wurden auf das
Hospitalschiff zwei Torpedos abgeftuert . Der erste gmg
fehl, aber der zwefte traf den Bug des Schiffes. Das Schiff
wurde schwer beschädigt, vermochte aber den Hasen zu er¬
reichen, wo die zahlreichen Kranken und Berwund ?ten , die
sich an Bord befanden, ohne Unfall ans Land und ins
Hospital gebracht wurdm.
Ein Schiffahrtsrat der Alliierten.

WTB . London,  13 . März . Meldung des Reuler-
scben Büros . Zur Regelung der Schiffahrt der Alliierten
haben am 11. März in London Beratungen zwischen den
Delegierten aus Frankreich, Italien , den Vereinigten. Staa¬
ten und England begonnen. Es wird ein gemeinsamer Schrff-
fahrtsrat gebildet.

fir
re 2. 1?
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Die armen Trauenberzen.
Zeitgemäße Erzählung von E. Hohenstein.

H*rfrntpn.)

«. .. . Ich bin [ein  junges Mädchen und gehe nicht mit den
^äumereien eines solchen in die Ehe. Aber gerade
?°rum liebe ich tiefer und leidenschaftlicher und weiß, daß

der einzige Mann bist, mit dem ich glücklich sein kannl
j E möge dich behüten, Geliebter: aber laß dir gesagi

daß. wie du auch zurückkommst, meine Liebe dir
unwandelbar bleibt! Ich liebe nicht nur deine treuen.
“jm«n Augen oder deine Gestalt, sondern den ganzen
Haschen, dein innerstes Wesen. Und bliebe nur das zu-
W  von dir, so könnte ich dich nicht wieder lassen!**

»Wenn du dich so offen als einen Teil meines Selbst
j“ 1*« bekennst, mein Liebling, dann bitte ich dich innig,
ffch wir uns kriegstrauen laffen. In diesem Falle wäre
""k ein Nachurlaub sicher, und wir könnten ein paar Tage
""gestört unserem Glück und unserer Liebe leben."

L, »Damit bin ich vollkommen einverstanden," sagte Ilse
Ziererei, „ich will alles, was du willst I"

v Dankbar drückte er ihre lieben Hände. Dann sprachen
^ sich aus. Arnold erzählte von seiner verfehlten Jugend,

wie die Verzweiflung ihn irregeleitet.
Aber davon wollte Ilse in diesen Freudentagen nicht-

Sie war ja so glücklich wie nie zuvor in ihrem
2 *en. Sie war mit dem Manne vereint, welchem ihre
'Eve. die Leidenschaft der gereiften Frau gehörte.

^ Still saßen sie, eng aneinandergeschmiegt, bis Lottchens
“ * Stimme nach der Mama rief,
i -Ach. unser Kind!" sagte Arnold, und dem aufhorchen-

der Mutter entging es  nicht, wie zärtlich seine
Nang. „Lottchen ist doch auch ein Teil von dir.

Zj*** Ilse, ich habe sie ganz in mein Herz geschlossen
^d ^ erspreche, ihr ein treusorgender, liebevoller Vater
», ®r ging Lottchen entgegen, die ihn stürmisch begrüßte.

>W ne sich«ui die Fußspitzen reckte und ihm den kleine«

Mund bot, nahm er sie aus den Arm und trug sie zur
Mutter.

Es wurde erwähnt, daß Baronin Leonhard und iyce
Genoffen vom Schicksal erettt und unschädlich gemacht
worden waren.

Käthe Jaeschke hatte Schwesternttacht angelegt ; sie
hatte ihre Schwermut überwunden, um al» Samariterin
dem Baterlande zu dienen.

Die wenigen Tage, welche dem jungen Paare zu seinem
großen Glück blieben, sah man es stets engvereint. Beide
hatten sich so viel zu sagen, daß sie meinten, nur ein
langes Leben reiche dazu aus.

Und doch mußte in wenigen Tagen geschieden sei«.
Für immer?
Sie wagten es nicht» eine Frage an die Zukunft zu

richten.
Im schlichten weißen Kleide war Ilse zum Standesamt

und Traualtar gegangen. Zwei Kameraden in Feldgiau
hatten ihnen als Trauzeugen zur Seite gestanden.

Run waren sie Mann und Frau, und nichts mehr
I tonnte sie trennen als der Tod, und an den dachten sie
, noch lange nicht.
j Die Gegenwart war ja so schön. Sie durchquerten tin
! Wagen die blühende, sonnendurchleuchteteLandschaft,

glitten im Nachen auf blauen Wogen dahin, kosten in
verschwiegenen Winkeln des Parkes, der zur Villa gehörte,
immer in der Gewißheit, daß ihre Herzen nie aushören
würden, sich zu lieben.

Und wie nun auch alles kommen mochte, ein süßes
Unterpfand ihrer Liebe blieb Ilse , das ihrem Glück die
Weihe gab. Das hatte sie gewollt. Für den Geliebten
hoffte sie weder, noch fürchtete sie. Wie der Himmel ihn
ihr vom Schlachtfeld« heimschickte, so nahm fie ihn als ein
Gnadengeschenk des Himmels.
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WTB . London,  13 . März . Meldung des Reutersche»
Büros . In dem Schiffahrtsrat , der am 11. März in Lon¬
don seine Beratungen begonnen hat , sind die Alliierten wi?
ft ' gt vertreten : Frankreich durch den Minister für Handel
imd Industrie Elemente ! und den Munitionsminister Lon-
ckeur. Italien durch den Minister für die Lebensmittelbe¬
schaffung Crespi und den Kommissar sür den Bau von Han-
telsschiffen Orlando , die Vereinigten Staaten d:rrch vr»
zweiten Vorsitzenden des Schiffahrtsamtes Rahmond Stevens
und Großbritannien durch Lord Robert Cecil und den Sck-tff-
fahrtskontrolleur Joseph Aiaculah . Lord Cecil führt de»
Vorsitz. Der Schiffahrtsrat wird dafür sorgen, daß seitens
der vier Mächte die Einftchr in die verschiedenen Ländec i«
Zi' sammenhang mit dem verfügbaren Schiffsraum unter Be¬
rücksichtigung des militärischen Bedarfs geregelt wird D« p
Schiffahrtsrat wird eine dauernde Organisation , die au«
einer italienischen, ftanzösischen, amerikanischen und eng¬
lischen Abteilung besteht, unterstellt werden.
Erpressung schwedischen Schiffsraums.

.WTB . Malmö,  13 . März . Shdsvenska Dagbladtt
schreibt: Bei einer Versammlung , die in Göteborg zwischen
mehreren bekannten Reedern und Vertretern der itfiml
scheu Regierung abgeHallen wurde, hat die Regierung uw
Die Abgabe von weiteren 400000 Tonnen schwedischen
Schiffsraums an die Verbandsmächte ersucht. Die Reeder
stehen einem solchen Vorschlag natürlich ablehnend gegen¬
über. Es scheint indes , als ob die Regierung ihr ; Hände
schon iw. voraus gebunden und die Handelsflotte Schwedens
obne chre Besitzer zu fragen , verschenkt habe. Es wurde
natürlich angedeutet , daß, wenn die Reeder nicht zustimm-
ten, die Regierung vom Enteignungsgesetz Gebrauch machen
und den verlangten Schiffsraum zwangsweise einzfthen
werde

Die Reichsmark und der Friede.
Niemals während des Krieges konnten wir zuversicht¬

licher sein als jetzt. Im ganzen Osten ist der Friede wieder-
hergestellt und so die Möglichkeit zn desto stärkerem Druck
auf die Feinde an den anderen Fronten gegeben.' 'Der aon
ehrlick freundschaftlichem Geiste diktierte Frieden mit d?r

\ Ukraine zumal, der Vater des Friedens mit Großruß-
i land, bietet uns dre unbedingte Gewähr für eine aus
I reichende Versorgung mit den wichtigen Lebensbedürfnissen.

Der Plan unserer Feinde, uns durch die „russische Dampf¬
walze" zu zerdrücken, ist ebenso zuschanden geworden, wie ihre
Absicht, lms durch Absperrung vom Weltmarkt die Kehle
zuzuschnüren. Frei sind uns jetzt beide .Hände gegen den
Westen und ftei können wir ausatmen in dem Gefühl der
gesicherten Lebensmittelzufuhr . Sicherer denn je ch uns
der errdgültige Sieg . Dies feste Vertrauen können «Kr haben.
Zugleich können wir uns der Tatsache fteuen , daß ;.ch auch
in den neutralen Ländern diese Erken ntn ^ immer >;ut
lief!er offenbart.

Ein Maßstab dafür ist der Kurs der Reichsmark an den
neutralen Börsenplätzen. Durch allerlei Machenschaften,
durch planmäßige Herabwürdigung unserer Finanzlage war
es den Feinden vordem gelungen, den Stand der Mark tief
zu drücken. Mit teuflischer Schlauheit suchten sie deutsch;
Vermögensvbjekte in aller Welt zu entwerten , uns vom
Genuß der Zinsen unserer ausländischen Anlagen abzuschnei-
dm.' Milliarden Mark wurden so auf völkerrechtswidrige
Werse unserer Verfügung entzogen. Mit frecher Stirn gingen
vor allem die Engländer gegen jedes deutsche Unternehmen
vor, dessen sie habhaft werden konnten. Unsere Warenaus-
ftchr wurde ebenfalls von ihnen unterbinden . Narr nach den
ims angrenzenden neutralen Staaten Europas blieb efp
dürftiger Export bestehen. Auch den hatten wir im eigenen
Interesse noch zu beschränken; mußten wir doch in erster'
Linie an unsere Versorgung mit Kriegsbedürfnissen denken,
sowie daran , daß wir nicht mit dem, lvas >mr exportierten,
mittelbar den Feinden nützten. Auf der anderen Seite war
es für uns erwünscht, möglichst große Zufuhren ftemd
ländischer Lebensmittel imd Rohstoffe hereinzubekommrn.
Hier ein immerhin noch ansehnlicher Warenimvort , dort rin
Stocken der Ausfuhr mrd eine Vernichtung oder wenigstens
eine Beschlagnahme unseres im Auslande arbeitend« , Kapi¬
tals . Die Folge davon konnte nichts anderes sein als ein
Sinken des Wertes der Mark tief unter ihren Parikurs

Wählen wir als Beispiel unser Verhältnis zur Schweiz
Die Goldparität beträgt 81 Mark sür 100 Franken. Ende
1914 warm bereits 89 bis 90 Mark dafür zu zahlen. Ein
Jahr später 94 bis 95 Mark , Ende 1916 117 Mark . Mit
Amerikas aktivem Eintritt in den Krieg verschlechterten
sich dir Dinge weiter rasch zu unserem Schaden ' Ende
Juni 1917 galten 100 schweizerische Frankm bereits über
180 Mark . Ende Oktober 157Vs Mark.

Wie jubelten die Feinde ! Sie meinten, unsere finan¬
zielle Vernichtung erreicht zu haben. Doch nur unserm
desto zäheren Willen , uns auch auf diesem Gebiete zu be
hv'kptm, hatten sie erzeugt. Mit zielbewußter Energie wur¬
den mft * .i neutralen Staaten Handelsabkommen verein¬
bart . b\ darin gipfelten, daß wir den Paffivsaldo unseres
straff geregelten Warenaustausches mit ihnm erst spater
zu begleichen hatten . So war ein festes Rückgrat geschaffen



Wer Zufall , vor allem die uns übelwollende Spekulativ «,
fallt ? auf diese Art ausgeschaltet werden.

Der Ga »g der Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen and
« de, Politik kam uns zustatten . Durch unsere Waffenmacht
«ufgeriebeu , durch die Revolution im Innern zermürbt , kam
Rußland in der zweiten Novemberwoche des vorigen Jahres
mit dem denkwürdigen Friedensaufruf heraus , an den sich
*« 0 im gleichen Monat das Waffenstillstandsangebot schloß.
Wurde auch, wie sich allmählich zeigte , die maximalistische
Legierung dabei nicht von wahrhaft ehrlichen Absichten ge¬
leitet . so »ourde doch durch Rußlands Friedenssehnsncht auch
dem Blödesten klar, daß es als aktionsfähiger Feind gegen
Deutschland nicht mehr mitrechnete . Tie Winkelzüge von
Trotzki und Genossen hatten nichts anderes als den Sonder»
frieden der Ukraine, das Lossagen der Randvölker oom groß-
russ,scheu Körper und schließlich den Zusammenbruch auch
der lebten Reste der russischen Heeresmacht zur Folge . In
wenigen Monaten vollzog sich im Osten diese v rächt!ae
«rnte jahrelanger Kämpft und Siege.

Eben dftse Monate brachten auch einen vollkommener:
Umschwung am Markte der ftemden Wechselkurse. Jener
oben erwähnte Stand von 157y 2 Mark für 100 schweizerische
Franken blieb der höchste. Rasch siel der Kurs der ftemden
Valuta , was einer ebensolchen Steigerung der unsrigen ent¬
sprach. Heute stehen wir bei 112y 3 Mark. Ziemlich genau
entsprechen dem die Schwankungen für die nordischen Krv-
»en und die holländischen Gulden . In steilem Anstieg ist
die Reichsmark, auf der Grundlage der Goldparität be¬
rechnet, schon um 20 bis 30 Prozent von ihrem Tiefstand
hinaufgeklettert , ohne daß sich in unseren finanziellen Be¬
ziehungen zum neutralen Ausland etwas geändert hätte;
lediglich deshalb vielmehr , well die Welt jetzt klar erkennt,
daß alle Prophezeiungen von Deutschlands Erschöpfung oder
gar schlftßlich Vernichtung nichts weiter als feindliche Phan-
fallen warm!

Doch nicht allein das . Wohin uns die Feinde hoben
wollten , treiben sie selbst. England , die Spitze der gegne¬
rischen Koalitwn , lernt jetzt von Woche zu Woche mehr dft
Röte kennen, die es uus zugedacht hatte . Es spart und
rationiert auf allen Gebieten der Lebensmittelverso rgung
und sieht die Kurve seines Sterlingkurses immer weiter
sinken Schon zeigt er über 25 Prozmt Verlust gegenüber
der spanischen Währung!

Und was der finanzielle Zusammenbruch Rußlands , ge¬
gen dessen Folgen wir uns in den Friedensverträoen ge¬
sichert haben, noch für seine früheren Verbündeten an
schweren geldlichen Folgen zeitigen wird , ist nicht abzusehen.
Je verhängnisvoller sie sich für jene gestalten werden, desto
besser für uns . Der Feinde Schwächung ist unsere Stärkung!
Milten in den Vorbereitungen für unsere achte Kriegs¬
anleihe begriffen , können wft uns dessm ganz besonders
fteuen.

Abg. Dr . Wernev -Hersfekd (D. Fr .) : Der Grundsatz:
„Freie Bahn dem Tüchtigen ", muß für alle Berufsstände,
nicht nur für einzelne Personen gelten . Daneben darf aber
auch der mittlere und untere Beamte nicht vergeffen wer¬
den. Es unterliegt auch keinem Zweifel , daß der deutsche
Handwerker mehr und mehr der Verarmung verfällt . Dm
Mttelstand zu erhalten , ist Pflicht der Regierung und auch
des Reichstags . (Beifall rechts.)

Abg. Al brecht (Unabh . Soz .) : Die kleinen Existenzen
führen ein trauriges Dasein ; deshalb sollte die Produktion
znfammengefaßt werden. Das Großkapital saugt den Mttel-
fiand auf . Wenn der Abgeordnete Kapp den Mttelstand
als Rückgrat des Staates bezeichnet hat, so hat seine Partei
dem Staat das Rückgrat gebrochen.

Abg . Astor (Ztr .) : Besonders schwer hat der kauf¬
männische Mttelstand unter dem Krieg zu leiden . Die
Hilft , die ihm zutell werden muß, darf nicht von Partei¬
politik diktiert sein. Dem Kriegswncher muß energisch zu
Leibe gegangen werden ; aber wir verlangen dringend , daß
endlich der Begriff des Wuchers rechtlich ftstgelegt wird.
Nach dem »Krieg müssen die Kriegsgesellschaftcn und der
Staats - und Gemeindesozialismus zugunsten der Privat-
wirtschaft aufgehoben werden.

Damit schließt die Debatte . — Nächste Sitzung Freitag
2 Uhr : Anfragen ; Rechtsanwaltsgebühren ; Kinogesitz.

Deutschland.
Die Friedensverhandlungen im Osten.

PM Berlin , 14. März. Das russische Friedens-
mstrnmcnt , welches nach Bukarest geschickt werden mußte,
um die Unterschriften von Kühlmanns und des Grafen
Czernins eäHuholen ist, irft wir erfahren, nunmehr wieder
in Berlin cingetroffen und wird heute dem Bundesrat zuge¬
stellt . Die kvuuniffarischen Verhandlungen mit Rumänien
nehmen, lvie weiter verlautbart , einen günstigen Verlauf.
Dft Hauptderhandlungen werden nunmehr wieder ausgenom¬
men werden, nachdem der rumänische Unterhändler in Buka¬
rest wieder eingetroffen ist.
Finnische Gesandtschaft in Berlin.

WTB . B e v li » , 14 . März . Nachdem in der Voraus -̂
fttzung der Bestätigung des abgeschlossenen Friedensvertrages
die diplomatischen Beziehungen zwischen dem Deutschen
Reiche und der Republik Finnland ausgenommen sind, ist in
Berlin eine finnische Gesandtschaft eingerichtet worden , die
unter der Leitung des Gesandten Wirklichen Staatsrates
Dr . Hjelt ihre Tätigkeit begonnen hat . Die Geschäfts¬
räume der Gesarid:schuft befinden sich Wichmannstr . 28.
Des Kaisers Antwort an den kurländischen
Sandesrat.

WTB . B c r t i n , 28. Febr. Ter Kaiser und König haben
dem Baron von Rchden -Maihof in Miau als Vorsitzenden
des kurländischen Landesrates folgendes Telegramm zugehen
Kissen: Mt herzlicher Freude habe ich di : mir im Namen
des kurländischen Landesrates übersandten fteuen Grüße
empfangen . Mein Herz ist tief bewegt und von Dank gegen
Gott erfüllt , daß es mir vergönnt gewesen ist, herrisches
Blut und deutsche Kultur vor dem Untergang zu erretten.
Gott segne Ihr Land, dem deutsche Treue , deutscher Mut
und Ausdauer das Gepräge gegeben haben.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
WTB . Berlin,  14 . März . Der Aelrestenrat des

Reichstags trat heute vor Beginn der Vollversammlung zu¬
sammen rrnd einigte sich dahin , morgen Freitag kleinere
Vorlagen zu erledigen . Der Samstag bleibt , wie bereits
in einer früheren Sitzung beschlossen worden war , sttzungs-
ftei zur Beratung des Hauptausschuffes . Am kommenden
Montag wird der Haushaltsplan für das Auswärtige Amt
in der Vollversammlung zur Beratung kommen; Dienstag
der Friedensvertrag unt Rußland und Mttwoch die Kredit¬
vorlage . Die folgenden Tage bis zum Beginn der Oster¬
ferien sollen der weiteren Etatsberatung gewidmet sein.

Aus dem Hauptausfchutz des Reichstages
Im Reichstage , wo eine größere Anzahl Ausschüsse

tagten , konzenfticfte sich das Hauptinteresse auf die Sitzung
des Hanptausschusses , da auf der Tagesordnung die Ab¬
stimmung über die Anträge wegen der Kontrolle der Krftgs-
lieferungen steht. Sie ist jedoch erst dritter Punkt der
Tagesordnung . Als erster Punkt wird der Etat der Reichs¬
schulden verhandelt , und als zweiter der Etat der allgemei¬
nen Finanzverwaltung , wobei auch die Frage der Kriegs¬
kredite besprochen wurde . Beim Etat der Reichs schul-
denverwaltung  wurde ftstgestellt , daß die Ausprägung
kleiner Bknnzen eine Verminderung des Mangels herbeige¬
führt hat, daß dieser aber noch nicht völlig beseitigt ist. Die
Schuldenlast betrug am 1. Januar 1918 rund 95 Mlliarden
Mark inkl. Schatzanwcisungen . Der Reichsschatzseftetär gab
zum Teil vertrauliche Mtteilungen . Die sogenannten be¬
legten Kredite sind in der Gesamtkreditsumme enthalten,
laufen also nicht, wie das Ausland glaubt , neben denselben.
Der Etat der Reichsfinanzverwaltuug  wurde be
willigt . Der Ausfall des Jahres 1916 ist ans den Einnahmen
der Kriegsabgabe gedeckt. Die Zölle sind natürlich wesent- ! kommen.

Kriegsbeschädigten werde« alle « ögliche» Stene « ,
rmrgen gewährt . Auf die Steukrzuschläge könne»
der Tat nicht verzichten . Sell der Einbringung de»
haben sich die Verhältnisse noch verschlechtert. Witt
Steuern werden wir zurückhaltend sein. Aber wft 1
jetzt nicht mehr länger warten , bis eine endgültige
luna unserer Finanzen möglich ist. Wir müssen jetzt
vorläufige Regelung Herangehen. Unser Volk muß sich'
Ernstes der Lage voll bewußt werden. Man kan» ,
immer nur Anforderungen auf allen Gebieten stelle»
Wiederaufbau der Eisenbahnen wird Milliarden loste»
nalprojekte werden besprochen, die ebenfalls Milli,
kosten, und auf den Gebieten der Wohnungsfürsorge «t,
Bevölkerungspolitik werden Pläne verfolgt , dft gleick
ungeheure Anforderungen an dft Staatskaffe stelle»
verlieren mit der Zeit das Augenmaß des
(Sehr richtig !) Es ist höchste Zeit , daß man dem
sagt, wieviel Geld es kostet, wenn diese Anforderunge » U.
lich beftiedigt werden sollen . In diesem Sinne wird
Stenernovelle , wenn sie im nächsten Jahr kommt, für
Volk eine Art Beruhigung sein. (Heiterheit .) Die Sti
Veranlagung muß intensiver veftieft und viel weiter
gestaltet werden. (Zustimmung links .) Jeder Str « r>
anlagung muß gerecht und abermals gerecht sein. Erste!
aussetzung jeder Gerechtigkeit aber ist eine gleichmäßige l
anlagung , und diese Gleichmäßigkeit ist heuft nicht
(Sehr richtig !) Wir können damit nicht länger w
Dem überlasteten Landrat muß das Steuergeschäst
nommen werden. (Sehr richtig ! links .) Wir brauche«
amtliche Steuerkommissare . Die Steuernodelle wird
Landtag im nächsten Winter zugehen. Was unser Etz
Programm für die Zukunft anlangt , so müffen wir
sichts des großen Bedarfs , Verkehr und Verbrauch
belasten. Wenn das aber geschieht, dann müffen wft
für eine entsprechende Belastung der besitzenden S .'a
sorgen. (Sehr richtig ! links .) Aus keinen Fall Kirnt?» i
uns heute schon darauf festlegen, in welcher Form der
sitz am zweckmäßigsten besteueft wird . Zweitens darf, ,
weil die Zukunft noch völlig unklar ist, unter kei«en
ständen dft Zwischenfinanzreform im Reich einen auchi
so harmlosen Eingriff in das direkte Steuersystem der 1
desstaaten vornehmen . (Sehr richtig ! rechts .) Ich des»
mich da in Uebereinstimmung mit allen einzelstaatft
Finanzministern und es ist uns gelungen , diesen Grund
beim Reichsschatzamt durchzusetzen. Schon jetzt aber
folgendes gesagt werden : Absurditäten werde ich
machen. Es sind Steuersätze von über 50 Prozent
worden. Ich kann erklären, daß ich schon Steuersätze!
20—25 Prozent für völlig unefträglich halte . (Br
Auch der Reichsschatzsekretär wird sich von Extremen
halten . Wenn auch dft Lasten mit der zunehmenden
des Krieges immer größer werden, wir werden in Z>
doch bestehen, ohne daß die bundesstaatlichen JnterrD
darunter zu leiden brauchen. (Beisall .)

Abg . Dr . v. Wohna (freikons .) : Diese Grundsätze
den unsere Billigung . Den Kriegsbeschädigten müffen ft >
Tat Steuererleichterungen gewahrt werden . Man solltet
Sparsinn im deutschen Volke noch mehr pflegen . Dft 1
Pfeiler des preußischen Staates dürfen nicht ins

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 14 . März.

Am Bunvesratstifch : Frhr . v . Stein , v Scheuch. Vize¬
präsident Dr . Paasche  eröffnet dft Sitzung um 2 Uhr
15 Mnutcn . Die Aussprache über dft Interpellation des
Zentrums betreffend den gewerbl . chen Mittelstand
wird fortgesetzt.

Abg. Dr . Kapp (kons .) : Der Mittelstand ist das Rück¬
grat der Volkskrast . Mt der Arbeiterversicherung haben
wir einm hervorragenden Schritt vvrwätts getan ; ähnliches
muß aber auch für dft anderen Kreise geschehen, namenllich
auch für den Mittelstand . Dft Mttel ließen sich mit Hilfe
einer Kriegsentschädigung aufbringen . (Unruhe links .) Auch
Rußland muß dazu herangezogen werden , angesichts der
Verwüstungen in Ostpreußen. Durch bürokratische Einrich¬
tungen kann der freft Verkehr nicht ersitzt werden . Gerade
die Landwirtschaft hat dft Rückkehr zum freien Verkehr ge-
fordett . Der Redner schloß: Schaffen wir möglichst viel ? freie
Existenzen im Staaft , ermöglichen wir den auffttebenden
sittlichen Kräften in unserem Volk und insbesondere auch
unserer Arbeiterschaft den wirtschaftlichen uno sozialen Auf¬
stieg. dann werden wir auch dft Kraft haben, bis zum end¬
gültigen Sieg auszuharren.

lich zurückgegangen, im Jahre 1916 etwa auf die Hälfte.
Die Tabak- und Zigarettensteuer hat ein Mehr erbracht,
auch abgesehen von dem Kriegszuschlag . Auch von der
Zucker- und Salzsteuer und einer Reihe anderer Sttuern
gilt dasselbe . Eine längere Aussprache knüpfte sich an den
Gold- und Juwelenankauf . Es wurde darüber Klage ge-
führt , daß beim Ankauf vielfach flüchtig verfahren und daß
zu niedrige Preise gezahlt würden . Abg. Gothein (Vp ) ver-
wies daraus , daß von den Ankaufsstellen bisweilen Schmuck¬
gegenstände im Inland weiterverkaust werden. Das sei
doch sinnlos und schädige den ursprünglichen Besitzer. —
Reich-sschatzsettetär Gras Roedern verurteilte gleichfalls rin
derattiges Vorgehen . Jeder Cinzelfall «löge dem Reichs¬
bankpräsidenten mrtgetellt werden.
Eine Erklärung der Daimler - Werke

Die Direktion der Daimler -Werke veröffenllichte eine
Erklärung , wonach die an ihr vom Reichstage geübte Kritik
grundlos sei, da sie aus den falschen Angaben eines wegen
Untreue «iptlassinen Beamten beruhe.

Freitag 11 Uhr : Weiterberattng.

1»

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 14 . März.
Präsident Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet die

Sitzung um 11 Uhr 20 Min . Die Beratung des Etats der
Handels - und Gttoerbeverwaltung wird bei dem Kapitel
Seefahrtschulen fottgesetzt. Auf diesbezüglich« Ausführungen
des Abg. Leinert (Soz .) bemerkt Mnister Shdow,  daß
nach Aeußerungen ftrtendcr englischer Arbeiter die eng¬
lische Arbeiterschaft gegen einen Frieden unter Bedingungen
ist, die für uns annehmbar sind; sre »volle uns vielmehr von
dem Absatzgebftt der Welt verdrängen.

Dft Besprechung wird geschloffen. Ter Etat wird ge¬
nehmigt . Der Anttag Bell , bett . Regelung der Ueber-
gangswirtschaft , wird angenommen , ebenso ein Anttag
Hammer , bett . Revision der Kriegslvuchervervrdnungen.

Es folgt dft Beratung des Etats des Finanzministe¬
riums . Zunächst findet eine allgemeine Besprechung über
Finanz - und Steuerfragen statt.

Abg. Schmedding (Ztr .) bcttchftt über die Verband-
lungen in der Kommission.

Nach kurzen Ausführungen der Abgg . v. Hennigs-
Techlin (kons .) imd Keil (natl .) fühtt Finanzmtnister
Hergt  ans : Beim Reichsschatzamt sind wir mit Erfolg
vorstellig geworden , daß den Lieserungsverbänden aus-
reichend und rechtzeitig Vorschüsse für die Auszahlung der
Famllienunterstützung gewähtt werden. Der Finanzlage der
Gemeinden schenken wir dft größte Aufmerksamkeit . Den

Die Laqe im fernen Osten.
Zusammentritt des japanischen Rates
auswärtige Angelegenheiten.

WTB . Rotterdam,  13 . März . Dft Exchange Tetz
graph Company meldet aus Tokio , daß ein wichtiges T«
gramm aus London  eingettoffen sei, auf da» '
der Rat für die auswärtigen Angelegenheiten sofort
sammengetreten sei. Man erwarte , daß die Antwort «i
schickt werden wird , sobald der Ministerpräsident dem
Bericht erstattet hat.
Kabrnettskrise in Japan.

PM . London,  13 . Jan . Meldung des Rentei
Büros . Tie Times meldet ans Tokio : Dft internatkoi
Angelegenheiten werden augenblicklich den inuerpoli
Fragen untergeordnet , da das Kabinett in eine
intrige verwickelt fft. Ein Jndustrieskandal  hat
neuerlich in einer Weise entwickelt, dft den Rücktritt
Kabinetts zur baldigen Folge haben könnte.

Finnlands Freiheitskampf.
Unterstützung der Roten Garde durch
r u ß l a n d.

WTB . Haparanda,  13 . März . In Finnland
täglich Waffen , Munition und Truppen für die Roft
ein . Am 6. Dcärz kamen beispielsweise in Helsingfors
Waggons mit Schrappnells , sechs Waggons Karabiner
Maschinengewehre und zwei Waggons mit Gewehren a»

Oesterreich-Un garn.
Die Entlassung der ältesten Jahrgänge. \

WTB . Wien,  14 . März . Heute vormittag fand et*
Besprechung der Club -Obmänner aller Partei ?« des W
geordnctenhausis statr über dft Frage der Entlass «»»
ältesten Landsturmjahrgänge , lieber den Verlauf der &
sprechung verlautet : Landesoerteidigungsmintster W
Czapp  erklätte , dft Ansicht, durch die Entlast »«» W
Ostfront könne mit Beurlaubungen im weitesten Maße m
rechnet werden, sei in den tatsächlrchen Berhältniffen »ich
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begründet . Man könne nicht alle an der Ostfront steheav" • « t.
Formattonen von dort abzfthen , weil die gegrnwärE » 7 Klaff
Verhältnisse im Osten es noch nicht zulassen . Anderer!̂ I i
zeige auch der Gegner an der Südwcstfront noch gar kei»
Absicht, eine Annäherung zu FrftdenSvcrhandlungen zu
künden. Der Mnister teilte einen kaiserlichen Arme «'
befehl  über dft Entlassung der LandsturmjahrgiW
1867-69 mit und fügte hinzu , daß die Mannschaften
Jahrgänge 1870-71 nach Maßgabe der aus der Kri
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. Jahrgänge aus der Front gep>gen und hu Hiirtrr-
^ verwendet werde» solle». Ministerpräsident Dr . Ritter
Seidler  wies daraus hin, daß durch den Willen

, zfatserS eine« der dringendsten Wünsche der BevSlke-
Kechn«»« getragen werde und daß auch eine genn^ t

ytefhtufi des Parlaments eintrete . Er bittet die Parteien,
entfstrvhende Folgen zu ziehen.

„ Härnng in Irland.
I « TB Bern,  14 . März . Daily News berichtet aus

X «lg in Irland , daß die gesamte Grafschaft Cläre mili-
.jiiisch»bgesperrt sei; man werde nur mit Militärerlaubnis-
^tnrn durch die Sperre gelassen. Der telegraphische, tele-
Mischk «»*) der Briefverkehr und die Lokalpresse unter»
khe» einer scharfen Zensur . Nach Meldungen aus Ältrmaqh
rer Grafschaft Maho erließen dort am 1. März 25 Sr ;*»
[fid? eine sogenannte Proklanmtion , daß sie sich feierlich
»en wealen Grundsätzen bekennten, für die chre Führer

.KkketKrt seien, und kein anderes Gesetz anerkennten.
das der in der Osterwoche 1916 ausgerufenen Republik.

. A. Mörz fand eine Probealarmierung statt , bei der alle
hiige» Punkte der Ortschaft besetzt wurden . Der Zugang

»ur durch die namens der Jrenrepublik ausgestellten
sscheiue gestattet,

fr Wirtschaftskrieg.
WTB. London,  14 . März . Der Arbeitsminister er¬

klirrte MN 13. Mürz in einer Versammlung in Manchester,
«oß nach dem Kriege die Rohstoffe, über die die Alliierten

igten, den Mittelmächten nicht zugänglich gemacht wer-
»«triixtea

Italien.
»TB . Bern,  14 . März . Dem Eorriere della Zerr zu-

phr wurde« i» der Umgebung von Foggia nach der Ver-
Hwnmo des Kriegszustandes bereits 125 Briganten ver-loftVt.

Wirtschastskrieg.
t WTB So nt , 14. März . Meldung der Agenzia Stesani.
«T f‘£ai Kriegsgericht hat einen .bastbefehl wegen des Handels

mit Bamnwollabfällen mit Häusern des feindlichen Aus-
Imdes gegen Egarda Balmalli , Ferzuccio Bianelli und
Zrido Wurm erlassen. Alle drei stammen aus Mailand und
iw des Landesverrates angeklagt . Balmalli und Birnelli

« , Inhaber des Hauses gleichen Namens in Mailand,
unterhielt in Mailand eine bekannte Agentur

. Amerika.
Die Schulden der Alliierten.

J ~ « TB . Amsterdam,  13. März . Ein hiesiges Blatt er¬
fuhrt ans Newyvrk, daß die Vereinigten Staaten den Alliier-
tot insgesamt bisher 4 679 000 000 Dollars geliehen haben.
Dabon entfallen auf England 2250000000 , auf Frankreich
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1440000000, auf Italien 550 000 000, auf Rußland
325000000, auf Belgien 93400 000. auf Kuba 15000 000
md auf Serbien 6000000 Dollars.

Der Schade » in Halifax.
PM. Basel,  14 . Marz . Havas meldet aus Halifax:

Der Präsident der Hilfskvmmissron, Rogers , erklärte, daß
«ich den amtlichen Schätzungen die Opfer der Entzündung
dcs Dkunitionsdampftrs Mont Blanc , der das umfangreiche
Unglibk in der Stadt Halifax verursachte, 1800 bis 2000
tote  sind. Der Sachschade beläuft sich auf 22Vs Millio-
»e» Dollar.  l3 Millionen wurden zur Hilfeleistung
kchmnnelt

Die Neuqestaltunq des Personenverkehrs.
^ Vom 1. April ab erfolgt die E n t r i cht u n g o er
»chnellzugsfahrpreise  in der Weise, daß für eine
Ährkarre 3. Klaffe eine solche 2. Klasse,, für eine Fahr¬
karte2. Klaffe eine solche1. Klasse, für eine Karte 1. Klasse
außer dreser Karte noch eine Fahrkarte 2. Klaffe zu lö,e»
ft- Durch diese Form der Fahrpreiserhebnng , die für die
Eisenbahnverwaltungenund die Reisenden eine Veieinsach-
anö bedeutet, wird erreicht, daß keine weitere Verteuerung
k* Scknellzugsfahrvreise eintritt . Es stellt sich z. B . auf
k« 577 Kilometer langen Strecke Berlin —Cöln das Ver¬
hältnis der Schnellzugssätze jetzt und künftig folgender¬
maßen̂ Der Reisende 3. Klasse zahlt jetzt 18.80 Mk. ein-
Aießlich 1. Mk. Schnellzugzuschlag und dazu 100 v. H.
^rgszuschlag, insgesamt 37,60 Mk. Nach dem 1. . April
«t der Reisende 3. Klaffe eine Fahrkarte 2. Klasse zu lösen,
^lche nad* den neuen Sätzen der Personentarifteform 32,90

P *. kostet. Dazu tritt der erhöhte Schnellzugzuschlag
7 Masse mit 4 Mk., so daß insgesamt 36,90 Mk. zu zahlen
iiud. Der neue Fahrpreis ist also um 70. Pfg . niedriger
a[®der bisherige. In der 2.  Klaffe sind bisher zu zahlen

Mk. einschließlich 2 Mk. Schnellzugznschlag, dazu
,00 d. H. Kriegszuschlag, insgesamt 58,40 Mk. Nach dem
' dlpril hat der Reisende 2. Klaffe eine Fahrkarte 1. Klaffe

lösen und dafür 52 Mk. zu zahlen. Mit dem erhöhten
^chnellzugzuschlag Von 4 Mk. ergibt sich ein Gesamttahr-
vreis von 56 Mk., d. h. 2,40 Mk. weniger als bisher.
^ Schnellzugsreisenden wird ein Vorteil dadurch ge¬
lten . daß statt bisher 3, in Zukunft 4 Zonen der
Schnellzug zu sch läge  unterschieden werden, nämlich
*• <5 Kilometer mit 1 Mk. in 1. und 2. Klaffe, 50 Pfg.
f-Klaffe; 76—150 Kilometer mit 2 Mk . in 1. und 2. Klaffe.
■P«k. 3. Klaffe; 151—350 Kilometer mit 3 Mk. in l . und

*• Masse, 1,50 Mk. in 37 Klaffe; über 350 Kilometer mit
4 Ak. in 1. und 2. Klaffe, 2 Mk in 3. Klaffe.
u  veLer die Neugestaltung des Personenverkehrs , wie sie
«Mkicht erst nach dem Kriege eintritt , schreibt die Köln,
ytß Im Abgeordnetenhause hat der Eisenbahnminister am

Dkärz erflött , in Zukunft solle der Verkehr nach dem
E^mdgedauken neugeordnet werden, daß in den einzel-
^ Zügen die Zahl der Klassen vermindert  werde;
2* Lug solle tunlichst nur noch zwei  Klassen fahren,

zur « « Minderung der Betriebskosten in Aussicht ge¬

nommene Vereinfachung der Zugbildung soll nach der Nord¬
deutsche» Allgemeinen Zeitung voraussichtlich erst nach dem
Kriege durchgesührt werden, und zwar nach folgenden Richt¬
linien:

Für die überwiegende Mehrzahl der D-Züge (Sckmeu-
züge) — etwa 75 v. H. — soll die 2. und 3. Klasse vorge¬
sehen werden. Es sind dies die Züge, bei denen die 1. Klaffe
so wenig benutzt war , daß chre Mittührung nicht wirtschaft¬
lich und ihr Wegstrll geboten ist Ein geringerer Teil der
D-Züge — etwa 8 bis 10 v. H. — soll wie ftüher nur die
1. und 2. Klaffe führen. Hierfür ,ollen in -rster rinft die
D-Züge in Frage kommen, die dem großen interna analen
Berk-br sowie dem Verkehr zwischen den Hauptverkehrs
punkten dienen. Diese Züge sollen unter Einschränkung der
Zahl der Aufenthalte mit besonderer Be>.ftuniaung durch¬
geführt werden. Aus Strecken mit geringerer Zugzahl wer¬
den jedoch ausnahmsweise auch D-Züge mit der i ., 2. und
3. Klaffe bestehen bleiben. Da für weite Reisen schon jetzt
die D-Züge bevorzugt werden, sollen Ellzüge,  die den
durchgehenden Verkehr bedienen und weite Strecken durch¬
fahren, ihrer Bedeutung für den Fernverkehr entsprechend
in D-Züge umgewandelt werden. Dies wird ohne Schädigung
der Berkehrsentwicklnng möglich sein, da der Schnellzug-
znschlag bei großen Entfernungen keine Rolle spielt. Eil-
züge sollen im allgemeinen nur noch auf mittlere Entftr-
mrngen, etloa bis zu 250 Kilometer .gefahren wrroen. Sie
führen grundsätzlich nur die 2. und 3. Klasse. Es ist jedoch
ferner die Einrichtung von Eilzügen mit der 3. und 4
Klaffe in Aussicht genommen, da dir 4. Klaff? nicht nur
im Nahverkehr, sondern in gewiffem Umfange auch auf werte
Strecken benutzt wird . Es soll damit auch den Reisenden
der minderbemittelten Kreise die Möglichkeit geboten wer¬
den, weite Reisen in kürzerer Zeit zurückzulegen. Diese Eil-
züge sollen vornehmlich dem starken, sich auf weite Ent¬
fernungen. wie z. B . Berlin —Oberschlesien, Berlin - Ruhr-
Revier, Berlin —Frankfurt (Mam ), cwwickelnden Verkehr
der Arbeiter und ihrer Angehörigen vienen und im Anschluß
an Tagespersonenzüge auf solchen strecken Verkehren, auf
denen Reisende in größerer Zahl die Fahrt in der 4. Klaffe
aus weite Entfernungen zurücklegen. In oen eigentlichen
Personenzügen  fällt die 1. Klaffe grundsätzlich weg,
doch werden die 2., 3. und 4. Klaff- zunächst beibehalten.

Vermischte Nachrichten.
Mehlschieber aus der Frühjahrsmesse.  Den
außerordentlich regen Verkehr bei der diesjährigen Früh¬
jahrsmesse wollten Mehlschieber benutzen, Mehl , das st? im
Schleichhandel erworben, in Leipzig zu hohen Wucherprcisen
abzusetzen. Trotz des großen Meßtrubels in der inneren
Stadt hatte ein Beamter der Wohlfahrtspolizer beobachtet,
wie mehrere Keltenhändler aus einem mit einem Plane über¬
deckten Bauerngeschirr 20 Zentner des schönsten weißen
Weizmmehles einem größeren Kaffeebetriebe zuführen woll¬
ten. Das Mehl wurde beschlagnahmt, die unternehmungs¬
lustigen Händler , die zunächst spurlos verschwunden narm,
wurden ermittelt und sehen ihrer Bestrafung entgegen.

cc.  Der frierende Milliardär.  Tie letzten
amerikanischen Zeitungen bringen einen bezeichnenden Fall
der herrschenden Kohlenkrisis in den Vereinigten Staaten.
Jobn Rockefeller, der Sohn des „Oelkönigs", lebt in Nrw-
york. Die Beheizung seines Hauses ist von einer Heiz-
zentrole abhängig, die verschiedene Häuser benachbarter w.il-
liai-däre mit Wärme versorgt. Als neulich bei grimmiger
Kälte Kohlenmangel eintrat , barsten die gefrorenen Heiz¬
rohre im Hause Rockefeller ebenso wie bei gewöhnl.cben
Sterblichen. Der Oelprinz telephonierte sofort an die Ver¬
waltung seines Standard Oel Trustes , man solle ihm um¬
gehend 36 Petroleumösen mit genügendem Steinöl ins Haus
schicken, worauf er die verblüffende Antwort erhielt : „Kein
Ofen mehr zu haben. Wir frieren selbst." Rockefeller junlor
mußte mit seiner Familie auf den Landsitz seines Paters in
Tarrvtown am Hudson flüchten. Der Oelkönig, der seine
Kohle direkt aus den Mnen bezieht, verfügt allerdings
über einen großen gehamsterten Kohlenvorrat.

Kriegs - uud Volkswirtschaftliches.
Eine neue Fettquelle.  Die Bestrebungen, unsere

heimischen Beeren zur Oelgewinnung auszunutzen, haben zu
einem neuen erfteulichen Ergebnis geführt . Patentamt¬
lich ist ein Verfahren angemeldet zur Ausnutzung der
Beeren des wilden Weines.  Die Analyse der Keme
der lustgetrockneten Beeren hat ein überraschendes Resul¬
tat geliefert, nämlich 23,5 v. H. fettes Oel, etwa 10 v. H.
Eiweiß, etwa 4 v. H. Mtneralstvff und 60 v. H. Extraktiv¬
stoffe. Das Fruchtfleisch und die Schalen geben einen hoch¬
aromatischen Weinessig und dieiren bei Surrogaten ver¬
schiedenster Art zgr Erzeugung von Geschmack und Geruch.

Hindenburg und Ludendorff über
die militärische Lage.

Ueber Hindenburg und Ludendorffs Auffassung der
militärisch - politischen  Lage bringen die Blätter
Mitteilungen , die die Kriegsberichterstatter an der West-
ftont von den beiden deutschen Heerfiihrern kurz vor ihver
Abreise nach Berlin empfangen haben. Beide Männer waren
erfüllt von den Ereignissen im Osten. Die Kette, die uns
erwürgen sollte, sagte Hindenburg , ist gesprengt und wir
werden unsere ganzen Kräfte dem Westen zu-
wenden.  Wenn die Franzosen unsere armen deutschen
Gefangenen anständig behandelten , so könnte man mit d>'m
Unglück dieses Volkes Mitteid haben. Ludendorff sagte, jetzt
können wir an den A n g r i f f denken. Kommt er, so ivrrd er
eine schwere Aufgabe  werden . Man bedenke, daß der
Feind an der englisch-französischen Front allein eine Me»'.ge
Divisionen in Reserve hat , daß er ein gutes ausgebautes
Bahnnetz, besitzt, um diese Reserven hin und her zu schieben
Aber auf die moralisch« Kraft kommt es an . Wir sind voll

' Vertrauen , daß der Kamps, der entbrennt , auch glücklich wird.

Kriedensverha«dlunge«
oder E«tscheidu«gsschlacht.

Wien,  14 . März . Die Reue Freie Preffe behändest d>e
von Graf Hertling gestellte Wahl zwischen FrtedensverHa»?-
lungen und letzter, großer Entscheidungsschlacht. Das Hin¬
dern  i sdes Friedens sei nurLlohd George,  oer »ieLnft
vergifte rmd die Wahrheit umneble, er habe lauter Nieder
lagen erlitten , und England sei gezwungen, zu gestehen, daß
es seinen Verbündeten nicht helfen könne. Der Aufsatz
schließt mit der Erklärung , Llohd George versteh?
die Zeichen nicht , die znm Frieden drängen,
aber das Volk beginne sie zu begreifen. *ui
der ganzen Erde zitterten die Völker der Nachricht ent¬
gegen, daß die Hoffnung aus den Frieden nicht wieder m
einem Blutstrom ertrinke.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpft » an der Westfront habe»

di- Hunde durch stärkstes Trommelftuer dft Meldung .'»
aus vorderster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des « elde-
ganges durch die Meldehunde das Lelen erhalten worden.
Mlitärisch wichtige Meldungen sind durch die Hunde reckff-
zeittg an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsb« uch-
baren Hunden, welche sich nicht entschlichen können, ihr
Tier der Armee und dem Vaterland « zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund , Dobermmm.
Airedale Terrier und Rottweller , auch Kreuzungen aus diesen
Raffen, die schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt und von
über 50 Ztm. Schulterhöh « sind. Die Hunde werden
von Fachdreffeuren in Hundeschulen ausgebildet und im Er¬
lebensfälle nach dem Kriege an ihre Besitzer zu¬
rück  ge g e b e n. Sie erhalten dft denkbar sorgsamste Pflege.
Sft müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderaffen ergeht da¬
her nochmals die dringende Bllte : Stellt Eure Hunde
in den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs -Hunde-Sehüft und
Meldehundschulen sind zu richten an dft Jnspektton der
Nachrichtentruppen, Berlin  W ., Kurfürstendamm 152,
Abt . Meldehunde.

Telephcnifche Nachrichte«.
Der Friedensvertra « gutgeheißen.

PM . B e r l i n , 16. Febr . Die bolschewistischen Abgeord
neten des Moskauer Kongresses haben mll 453 gegen 3«
Sttmmen den Friedensvertrag mit den Mittelmächten xut-
geheißen.

Die Stichwahl in Nie- erbarnim.
PM . Berlin,  16 . März . Die Stichwahl im Reich; -

ragswahlkreise Niederbarnim wird voraussichttick am 26.
März vorgenommen werden.

Petersburg nicht mehr Hauptstadt̂ _
WTB . Stockholm,  15 . März . Nach einer .Hav' s-

Nachricht aus Petersburg vom 14. März wird amtlich be¬
kanntgegeben, daß die Räumung Petersburgs beendet ist.
Der Rat der Kommissare der Stadt Petrograd , so lautet von
heute ab der amttiche Name der Stadt Petersburg und ibrc,
Umgebung, hat das Erscheinen der sog. bürgerlichen Zeftuu-
gen, die seit Beginn der deutschen Offensive verboten waren,
wieder gestattet. Die Petersburger Telegraphenagentur ist
nach Moskau übergesiedelt und hat in Petrograd eine FUi?!e
hinterlassen.

Dir Kette.
Sie nahm die Kette still in ihre blassen Hönde:
„Verdunkelt ist dein Glanz , getrübt der Glieder Licht.
Das Herz des Goldes bebt um Deutschlands Schicksalswende:
So werde Eisen, Gold, das in die Feinde bricht!
So werde Schwert und Glut und gottentflammtr Seele
Und rühre an des Sftges sterngeschmückftn Kranz?
Erwecke Jubellaut aus leiderstickter Kehle,
Laß Saat des Friedens blüh» nach rauhem Eiseutanz ! '

Hedwig Forst re ut-r.

Aus Provinz und Nachbargebieten
«efttzer von russischen Wertpapiere » werden auch

von dieser Stelft aus auf die gestern veröffentlichte Ar-
meldcmg hingewiesen.

4n* « ad wJt* und Umgegeno
e Das Eiserne Kreuz erhielt der Musketter Emil Merz.

Sohn des Maschinenwärters Wilhelm Merz , wegen Tapftc-
keit vor dem Feind«.

e Beförderung Der Vizefeldwebel und Offizi-rsaspi-
rant Mols Melbach , Sohn des Pastlllenbäckers G- org
Eitelbach, ist zum Leutnant der Reserve der Pioniere be¬
fördert worden.

e Das Abiturium hat am Gymnasiunc in Caffel Frl.
Hildegard Müller , Tochter des Herrn S .-R. Dr . Müller
unter Befreiung von der mündlichen Prüfung bestand?»
Wie wir hören, beabsichtigt Frl . Müller , sich, dem Studium
der Medizin zu widmen.

e Das Köhler 'sche Konzert in der Turnhalle beginnt
am Sonntag um 7 Uhr, am Montag mn 6 Uhr abends.
Aus dieser Veranstaltung wird ein erheblicher Zuschuß zu
der Kriegshinterbliebenenstistrmg ertvarftt . Zu den weck An¬
fängen Vorbereitungen wurde viel Mühe für ei» gutes 0>e-
lingen der Veranstaltung aufgewendet . Aus allen dteicu
Gründen sei der Besuch nochmals empfohlen.



Allgemeine Lrtskrauke «kasse
für den Unterlahakreis , Sektion Ems.

Die rüSftLndtge « Beiträge für den Monat März
^ind an die Kaffe zu entrichten, andernfalls das Bettrei-
bnn- sverfahre« eingeleitet wird.

Bad EmS,  den 15. März 1918.
Der Borst ««».

ü«henfiaufen -Kino
>vömerstraße 62  Bad GurS Central-Hotel

Programm für Sonntag , de« 17. März
von 3— 10 Uhr

und Montag , de« 18 . März von 8—10 Uhr.

Ein goldenes Geschäft.
Ein reizendes Lustspiel in 2 Akten mit Rudolf del Zopp.

Der Knute entflohen.
Erlebnisse eine« Kriegsfreiwilligen in russischer Gefangenschaft

von Erwin Reuter . KriegSdrama in 5 Akten.
Spannend und tiefergreifend in Handlung u. Photographie.

Hauptdarsteller : Cirl Richard.
L» Too. Die gefeierten Künstler.

« «tage. [6971

Handelsschulen
der Residenzstadt Coblenz.

Florinsmarkt 15 (Altes Kaufhaus .)
Oessentliche Handelsschule

für Schüler und Schülerinnen mit Bolkssckmlbildung.
Dauer des Lehrganges VI»  Jahr . — Aufnahmeprüfungen

20. März und 10. April.
Höhere Handelsschule

für junge Leute mit höherer Schulbildung (Einjährigen-
Zeuguis oder Abgangszeugnis einer zehnklassigenhöheren

Mädchenschule.) Dauer des Lehrganges 1 Jahr.
Der crfolgreid&c Besuch einer der beiden Handelsschulen befreit
vom Besuch der kaufmännischen Pflichtfortbildungsschule.

Beginn des Schuljahres für beide Schulen 23 . April.
Anmeldungen find an den Unterzeichneten zu richten, durch
den auch schriftliche und mündliche Auskunft erteilt wird,
i Sprechstunden 9 l2 /a —11 Uhr)

Der Direktor : W. Küster.

Oymrmstnrrrn. Kealprogymnastam
m Oberlahnstein

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag , den 18.
April Die Aufnahmeprüfungen werden am Mittwoch, den
l 1.  April von 8 Uhr vormittags an vorgenommen.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete bis zum 28.
März von 11 bis 12 Uhr vormittags auf se nem
Amtszimmer im Gymnasium entgegen. Bei der Anmeldung
sind das Abgangszeugnis , der Geburts -, Tauf - u. Impf¬
schein vorzulegen.

Während d r' Ferien können Anmeldungen schriftlich
erfolgen. (5888

Oberlahnstein,  den 2. März 1918
Gymnasialdirekwr Schlaadt,  Geheimer Studienrat.

Mehrere Hundert

Handwerkeru. Arbeiter
für Heeresbaateu im Elsaß gesucht.

Verpflegung und Unterkunft werden an der Baustelle gestellt.

Dyckerhoff & Widma ««.
All-Grs., Biebrich «. Rhein.

Meldungen nimmt der Kreisarbeitsnachweis Lim¬
burg a. Lahn entgegen, woselbst die Bedingungen einzu«

sehen sind. [5992

Anzeigen
könne» bis auf weiteres nur dann pünktlich er¬
scheinen, wenn sie tagszuvor aufgeliefert werben.
Hefchäftsstuaöen von 73/*—14V* nab 1—6V2 Uhr.

Versteigerung.
Mittwoch, de« 20. März 1918 , «ach« . 2 Uhr

kommen in vad Ems , Römerftr . 49 nachfolgende
Möbel gegen Barzahlung zur Versteigerung:

Betten , Tische, Stühle , Waschkommoden,
Nachttische, Bilder , 1 Schrank, ein großer
Spiegel mit Gotdrahmen, eine Handnäh-
mafchiue, 1 Gasklonteuchter, 1 Vogelhecke
v. anderes mehr. pois

Montag, deu 18. März, Nachmittags2—4 Uhr
findet die

letzte Zuschneide -Lehrstnnde
statt und nehme dafür noch einige Anmeldungen entgegen.
Kran Minna Oelschtager , Damenschueiöerei,

6028] Bad Ems . Römerstraße «3.

Lebensmittelstelle fjir den Stadtbezirk Diez
Montag , den 18 . und Dienstag , den 19.

März.
Umtausch der Reichsfleisch - und der Le¬

bensmittelkarten.  Reihenfolge , welche genau ernzu-
balten ist : Montag , vorm. 9—10(4 Uhr Bezirk A, 10V*—12
Uhr Bezirk B„ nachm. 2—37s Uhr Bezirk C, 3y2-5 Uhr
Bezirk D. Dienstag , vorm. 9—IO1/» Uhr Bezirk E, 1QV*—12
Uhr Bezirk F. nachm. 2—3V* Uhr Bezirk G, 3V2-ö Uhr
Be zirk H._

^ekavntmachuaa.
Unter Hinweis ans die Bekanntmachung des Herrn

Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission des Unterlahnkreiscs
vmn 1. d. Mts ., betr . Musterung der Landsturmpflichtigen
des Jahrgangs 1900 (Amtl . Kreisbl . Rr . 61) werden hiermit
die Landsturmpflichtig .en des Jahrgangs
1900 ausgefordert , am Musterungstage
Montag , den 18 . März  d . Js ., vormittags
8 U h r pünktlich vor dem Musterungslokalc in Diez. G a st-
Heus Jakob Diehl , Marktplatz,  zu erscheinen.

Landsturmpflichtige, welche sich noch nicht zur Stamm¬
rolle gemeldet haben, wollen dies umgehend auf dem Rat¬
haus nachholen.

Diez, den 14. März 1918.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 21. März, vormittags8 Uhr lasten

die Erben der verstorbenen Eheleute W . Frenz ihre in
Diez beleqenen beiden

Wohn- und Geschäftshäuser
sowie einen Garte « in der Au freiwillig versteigern. (5988

Diez, den 11. März 1918
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Einladung
zu der am

Solllltag, den 24. März 1918, nachm. 2V*Uhr
im Restaurant Jaeob Diehl , Marktplatz, dahier stattfin-
deuden ordentlichen

Grneral-Drrsarrrmlung.
Tagesordnung:

1. Rechenschaftsberichtpro 1917, Genehmigung der Bilanz
und Erteilung der Entlastung an den Borstand und
Anfstchtsrat.

2 Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns
pro 1917.

3. Neuwahl von 3 Aufsichtsvatsmitgliedern für die aus¬
scheidenden Herren Fritz Meckel zu Diez, C. Ferv. Forst
zu Niederneisen und LouiS Heckelmann zu Hahnstätten.

4. Wahl einer Einschätzungskommisfton von 3 Genossen
zur Festsetzung der den Aufsichtsratsmitgliedern zu ge¬
währenden Kredite nach Vorschrift des 8 77 Absatz 2
des Statuts.

5. Bestimmung des Höchstbetrages der vom Verein ent¬
gegenzunehmendenDarlehen und Spareinlagen und der
bei einem Mitglied zu gewährenden Kredite nach 8 43
Absatz 10 des Statuts.

6. Berichterstattung über die im Jahre 1917 vorgeaom-
mene gesetzliche Revision von Seiten des BerbandSrevt-
sors Seibert ans Wiesbaden. (8 53 'Gen.-Ges.)

7. Verschiedenes.
Es wird bemerkt, daß der Geschäftsbericht nebst den

Bilanzen in der Zeit vom 18 bis 23. März cr. zur Einsicht
der Mitglieder in dem Büro des Vereins offen liegen.

Die, , den 13 März 1918.
Borschutzverei« zu Diez.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Der Direk.or : Der Kassterer:

I . Jung . A. HutzmaNN. (5987

Realschule zu Diez a. L.
mit Borschule.

Aufnahmeprüfung:  Mittwoch , 20. März 1918, nach¬
mittags 3 Uhr in der Realschule.

Anmeldungen  werden noch jederzeit entgegen genommen.
6002)_ Direktor Dr . Liesau.

Prima Kleefarnen
offeriert (6017

Jacob Lauda «, Nassau.

Verein für Volksbildung —Diez
Sonntag , de« 17. März, abends 8 '/, Uhr,

im Hof von Holland
Körner -Abend.

1. „Der Vetter aus Bremen " Lustspiel in 1 Auszug.
2. Rezitation.
3 . „Die Gouvernante " Posse in 1 Aufzug.

Eintritt für Nichtabonnenten 1 Mk. [5974
Beginn der Vorstellung um 8‘/a Uhr pünktlich.

Städtische Turnhalle Bad Ei
Sonntag , den 17 . März, abends 7 Ubr

und
Montag , den 18 . März, abends 6 Ubr

zum Besten der Kriegst
Grosses Konzej

veranstaltet von der

Musikschule Köhler Bad Ems,
* Direktion A. Köhler,

bestehend in Aufführung von Werken für Chor mit
ohne Instrumentalbegleitung , sowie Werken für Sole,

für Orchester (Schüler -Orchester .)
Unter andern Aoffährang der Kindersympheaie ]

▼on Romberg.
Preise der Plätze:

I. Platz nummeriert 2,00 M., II. Platz nummeriert 1,S§|
III. Platz nichtnummeriert 1,00 M.

Karten sind im Vorverkauf zu haben in den Buck
hingen Kirchberger und Pfeffer , sowie jederzeit in

Musikschule Köhler , Lahnstrasse 21, I.

Bemerkt wird noch , dass der volle Ertrag
die Kriegsfürsorge verwendet wird.

Zur bevorstehenden Frühjahrs -Airssa«
empfehle alle Sorte « Sämereien Bihnen,
und Steckzwiebeln gegen Saattarten avzugeben.

E. Hadert, Gärtnerei, Bleichstraße, Emi

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer geliebten Kindes,
sowie für die vielen Blumenspenden, iuSbesond re
Herrn Dekan Lehr für die trostreichen Worte
am Grabe, sprechen wir allen unfern tiefgefühlten
Dank aus.

Die trauernde« Hinterbliebene «.
Kamilie Christian Kischbach.

Dansena«, den 1b. März 1918.

vr . Zimfnermann’sche
kaufmänn.

Privatschule
Inh. Carl Hacke.

Coblenz,
Hohenzollernstr . 148.
Handelsfachklassen

für Schüler und Schüler¬
innen mit Volksschulbildg.

Höhere
Handelsfachklasse

für Personen mit höherer
Schulbildung . «557L

Beginn des neuen Schul¬
jahres 18 . April.

Näheres durch Prospekt

Grünkohlgemr
zu haben bei

ttzr. Kapp . Lob

Suche zu kaust
sowrt gegen bar eine selbsts«!
sehr gut erhaltene

Ein braver Junge kau»!
Tapezier- «. Pols

gefchaft
erlernen
Albert  Herrmau «, Badi

Schlachtpferde
sowie Notschlachtnngen

kauft zu jeder Zeit

Hugo Keßler,
Pferd emetzger.

Wiesbaden. [5756
Hellmundstr. 22 T -l 2612.

6 jauste Legehühner
zu verkaufen.
M» Ebner. Coblenzerstr 41,

Bad EmS. [6025

Gewandtes, zuveriüiffgeS
Hausmädchen,

das auch im Inhalatoriuml
dienen matz, gesucht. >
Krau Carl Hetzer, Bad

Nachrtt

Die2. Etage
im Windsor Housr zu vermieten.
Näheres

Krau Heiur. Liuleubach,
Orauienweg 10, Bad EmS >4801

vad EmS.
Evangeli che Eirche,

Pfarrkirche.
Sonntag, 17. Mürz. Iudir^

Vormittags 10 Uhr:
Borbellung der Konfirmanl

'/,4 Uhr:  Lutherfeieri er~
mandea unter Mitwirkung
Kirchenchores und verlchiel

3rur

Wä

Nt

u

Motor-Holz-Schur
Maschine.

Gefl. Offerten an
Jakob eieffEj
Katze«elnbo

detri

Ein

Küffet-Fräui
und

gansmädche«!
gesucht.
Stoseubach. Schweizer haus.(

am S
3

Allen!
Bechel
Biebrl

l lütten!
Ml.
Eistgh
Gel litt
Tien
Bad
Hirsch
büch,
menav
Mit

Im Hanse
„Billa Sommer", Ems

ist der
erste «. zweite Stock

je 5 Zimmer, Kache, Bad n.
Zubehör für 1200 — be¬
ziehungsweise 800 M jähr¬
lich zu vermiete « . Nähere«
daselbst. [5667

Eine fl . Wotzuuug . Zimmer,
Kücheu Zubetör mit Leucht- u.
Kochga» sofort zu vermieten(6026

Römerftr. SS. Bad EmS.

Küche
«ius. Krlluletu . da« etwa«
nähen kau» und kinderlieb ist, für
nachm, in dauernde Etlle [6082

ftvau * *. Vortticher,
Bad EmS, Badhausft». 3, I.

S

Eirzeliräste
Die BortragSfolge ist an

Kirchentüren zu kaufen
AmtSwoch« Hr. efr Ewr>e

Dauseuau
Evangelische Kirche.

Sonntag, l? März. Judic»
Vorm. l0 Uhr: Predigt
Text: Ich 12, 23- 33
Kirchensawmlung für dev
hischen Landesverein vom

> Kreuz.
Nachm. 2 Uhr:  Predigt
Text: Matth. 37. 7- 10

Diez.
Katholische Luche.

17. März,. PasstonSsonuta«
Morg. ?'/, Uhr:  Frühmesse.
10 Uhr: .Hochamt.
2 Uhr: Andacht.

Mittwoch adeubS -L8  UW-’
Kriegs andachl.

Freitag abends '/,8 M-
KreuzweK.

Lanrei
f buch, s

tiefmt
Pohl,
Bcheid
Tingh
Mnde

D
am M

A
r-kftLst

AL
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